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„Touchstone-Story“ Nr. 17
Lions Clubs International Foundation
Bildunterschrift: LCIF half dabei, den Bewohnern von Kota Kinabalu in Malaysia frisches Wasser zu bringen. 
Nach einem halben Jahrhundert der globalen Ausweitung gründeten Lions 1968 die Lions Clubs International Foundation als eine Möglichkeit für Lions, noch mehr geben zu können.
Seit 1917 haben einzelne Lions Clubs und Distrikte bemerkenswerte Erfolge dabei erzielt, Menschen in Not zu helfen. Doch mit der Ausweitung von Lions auf der ganzen Welt wurden neue Finanzierungsmöglichkeiten für Lions-Projekte benötigt. 
Die Lösung hierfür: LCIF, die als karitativer Arm von Lions Clubs International dient. Die Stiftung unterstützt die soziale Arbeit von Lions weltweit und stellt Zuschüsse für lokale und globale Projekte zur Verfügung, die Menschen helfen, besser sehen und hören zu können, und die Masern bekämpfen, Katastrophenhilfe leisten, Jugendliche unterstützen und Gemeinden verbessern. 
Entsprechend des Aussage „Lions helfen Lions, der Welt zu dienen“, ermöglicht die Stiftung es Lions, gemeinsam zu reagieren, indem Zuschüsse für humanitäre Projekte auf der ganzen Welt kanalisiert werden. Laut Past International President Joe Preston, der 2014/2015 amtierte, hilft diese Struktur Lions, anderen in einem viel größeren Umfang zu helfen, als Clubs dies alleine tun können.  
Sie ist eine „logische Erweiterung des Lions-Modells“, sagte Preston. Genauso verhält es sich, wenn sich jemand einem Lions Club anschließt, „weil unsere Hilfe wertvoller ist, wenn wir uns mit Gleichgesinnten zusammentun. Wir unterstützen LCIF, denn dadurch, dass wir unsere Zuschüsse in einen gemeinsamen Topf geben, können wir damit viel mehr erreichen“, sagte er. 
Dadurch, dass die Stiftung zentralisiert und groß genug ist, um mit anderen gemeinnützigen Gruppen sowie mit Partnern aus der Wirtschaft zusammenzuarbeiten, kann die Stiftung schnell und effektiv handeln. Große Unternehmen haben sich oft auf diese Effizienz bezogen, als LCIF als die „beste Nichtregierungsorganisation in Bezug auf Zusammenarbeit“ in einer Umfrage der Financial Times im Jahr 2007 eingestuft wurde.
Einer der bekanntesten Erfolge der Stiftung ist ihr SightFirst-Programm, das die Bekämpfung der Hauptursachen von vermeidbarer und reversibler Blindheit finanziell unterstützt und blinden oder sehbehinderten Menschen Hilfe leistet. 
Als Teil dieses globalen Programms unterstützt LCIF Sehtests und Operationen zur Wiederherstellung des Sehvermögens sowie die Ausgabe von Medikamenten, die Augenkrankheiten, von denen vor allem Entwicklungsländer betroffen sind, verhindern. Seit 1999 hat LCIF mit Hilfe einer Partnerschaft mit der gemeinnützigen Organisation des ehemaligen US-Präsidenten Jimmy Carter, dem Carter Center, über 271 Millionen Behandlungen ermöglicht, um die Parasiteninfektion, bekannt als Flussblindheit, zu stoppen und hat damit das Sehvermögen von Millionen von Menschen gerettet. 
Zur humanitären Arbeit der Stiftung gehört auch die langfristige Unterstützung der Bekämpfung von Masern, einer Krankheit, die in Entwicklungsländern jährlich Millionen Menschen das Leben kostet. LCIF hat im Jahr 2012 10 Millionen US-Dollar an Spenden für Schutzimpfungen durch ihre Maserninitiative „Eine Impfung, ein Leben“ eingenommen, und hat im darauffolgenden Jahr versprochen, bis 2017 weitere 30 Millionen US-Dollar für Schutzimpfungsprogramme aufzubringen. 
Die Kapazität der Stiftung, finanzielle Hilfe zu leisten, ist im Laufe der Jahre dramatisch angestiegen, wie das weithin bewunderte Programm der Katastrophenhilfe zeigt.  Ihren ersten Zuschuss zahlte LCIF 1973 in einer bescheidenen Höhe von 5.000 US-Dollar für die Hilfe für Überschwemmungsopfer in South Dakota aus. Bis zum Jahr 2010, als ein Erdbeben Teile von Haiti zerstörte, hatte LCIF 6 Millionen US-Dollar an Sofort- und Langzeithilfe mobilisiert. Und als 2011 ein Erdbeben und ein Tsunami Japan heimsuchten, stellte die Stiftung 21 Millionen US-Dollar an finanzieller Hilfe zur Verfügung. 
LCIF hat auch Programme, die junge Menschen durch den Bau von Schulen und Tagesstätten unterstützen und sie hilft Jugendlichen auch dabei, wichtige Lebenskompetenzen mit Hilfe des Lions Quest Programms zu erwerben. 
Auch wenn LCIF am meisten für ihre Finanzierung von humanitären Bemühungen im großen Rahmen bekannt ist, investiert sie jedoch den Großteil ihrer Unterstützung in Zuschüsse, die lokalen Lions Clubs helfen, ihre Gemeinden zu verbessern.
In Minnesota half die Stiftung zum Beispiel Lions dabei, die Schlafsäle eines Camps für Menschen mit geistigen und körperlichen Behinderungen zu renovieren. Und in der afrikanischen Nation Burkina Faso nutzten die Lions des Distrikts 403A1 einen Zuschuss von LCIF dazu, neue Schulen für Kinder in der abgelegenen Stadt Kyon zu bauen. 
Der internationale Präsident des Jahres 2010/2011 Wing-Kun Tam erzählte dem LION Magazin, dass LCIF mit ihrer Effizienz und ihrer breit angelegten Perspektive „eine unglaublich antreibende Kraft für Lions ist, über Grenzen und über ihre eigenen Gemeinden hinweg Hilfe zu leisten“.
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